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Guten Morgen,
liebe Leser!

Wenn sich Kandidaten in einer Rate-
sendung nicht für eine Lösung entschei-
den können, sie aber eine solche treffen
müssen, kommt die Anwort mitunter
aus dem Bauch heraus. War es dann die
falsche Entscheidung, schlägt das dem
Kandidaten auf den Magen. Dazu liefer-
te neulich ein Psychiater die Erklärung:
»Unser Magen reagiert in kritischen Si-
tuationen höchst sensibel«. Mit seinen
langatmigen Ausführungen ging er al-
lerdings den Zuhörern ganz schön auf
die Nerven. Bauchgefühle besonderer
Art kennen Menschen immer dann,
wenn sie große Zuneigung für einen an-
deren empfinden. Sie sprechen dann
von »Schmetterlingen im Bauch«. In sol-
chen Fällen sollten sie lieber nur das
»Herz sprechen lassen. Sobald man
dann von »Kopf bis Fuß auf Liebe einge-
stellt« ist, schlagen vermutlich »zwei
Herzen im Dreivierteltakt«.

Wenn das bei Ihnen gerade der Fall
ist, weil Amor einen Pfeil abgeschossen
hat oder Sie für einen langjährigen
Partner noch viel Zuneigung empfin-
den, soll hier an den heutigen Valentins-
tag erinnert werden. Ein Candlelight-
Dinner kommt da als Überraschung im-
mer gut an. Aber nicht jedes Restaurant
hat an einem Montag geöffnet. (op)

Rückkehr auf den Alten Friedhof: Behutsam wird der Gail’sche Engel zurück in seine ange-
stammte Nische transportiert. (Foto: dkl)

Landesgartenschau

Stadt stellt heute Abend
überarbeitete Planung vor

Gießen (pm). Die überarbeiteten Planun-
gen zur Landesgartenschau an der Lahn
wird die Stadt am heutigen Montag um 19
Uhr im Konzertsaal des Rathauses vorstel-
len. Das Berliner Planungsbüro A 24, Sieger
des landschaftsarchitektonischen Wettbe-
werbs, hat den im Oktober letzten Jahres
vorgestellten Stand der Rahmenplanung
nach einer umfangreichen Bürgerbeteiligung
weiter entwickelt und angepasst. Die geän-
derten Pläne werden nun erstmals der Öf-
fentlichkeit vorgestellt.

80 Bürgeranregungen sind nach Abwägung
in die Planungen eingearbeitet worden, be-
richtete Bürgermeisterin und Landesgarten-
schau-Dezernentin Gerda Weigel-Greilich.
Dies sei aber noch nicht der »Schlusspunkt
der Beteiligung«. Vielmehr soll den Bürgern
heute nochmals Gelegenheit gegeben wer-
den, »auf neuer Grundlage Fragen zu stellen
und Anregungen zu geben«. Für die weitere
Konkretisierung seien projektbezogene
Workshops vorgesehen, so Weigel-Greilich.

Der Rahmenplan soll nach Abschluss der
Beteiligungsphase den kommunalpolitischen
Gremien zur Beschlussfassung vorgelegt
werden. Dies solle möglichst noch im ersten
Halbjahr geschehen, damit die darauf auf-
bauenden Bebauungspläne und Objektpla-
nungen zügig angegangen werden könnten,
soweit sie bis zum Landesgartenschaujahr
2014 fertiggestellt sein müssten, schreibt die
Bürgermeisterin.

In den nächsten zwei Wochen

Gartenamt fällt mehrere Bäume
Gießen (pm). In den kommenden beiden

Wochen fällt das Gartenamt zur Aufrechter-
haltung der Verkehrssicherheit über das
Stadtgebiet verteilt mehrere Bäume. Hierbei
handelt es sich unter anderem um zwei Pap-
peln und eine Eiche in der Grünanlage Ei-
chendorffring, fünf absterbende Thuyen auf
dem Alten Friedhof, zwei absterbende Birken
auf dem Friedhof Rodtberg, eine absterbende
Birke in der Kindertagesstätte Am Eichel-
baum sowie eine nicht mehr standsichere
Linde in der Rodheimer Straße. Hinzu kom-
men eine Pappel an der Ludwig-Uhland-
Schule sowie eine absterbende Robinie in der
Löberstraße.

Bürgermeisterin Weigel-Greilich bittet die
Bürger/innen der Stadt um Verständnis für
die erforderlichen Wegesperrungen und
eventuelle Behinderungen.
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Plakatflut am Anlagenring

Stadtbild bis Ende März
von Wahlkampf geprägt
Gießen (mö). Ein buntes Bild bot

sich den Gießenern gestern Morgen
an vielen Straßen der Stadt, denn
am Samstag um 20 Uhr hatten die
Helfer der Parteien den Straßen-
wahlkampf eröffnet. Noch bis zur
Kommunalwahl am 27. März wer-
den die Plakate das Stadtbild prä-
gen. Gravierende Verstöße gegen die
einschlägigen Vorschriften zur Pla-
katierung waren auf den ersten
Blick nicht zu entdecken, so prä-
sentierte sich die Fußgängerzone,
wo das Plakatieren verboten ist,
wahlkampffrei. Ab heute können
die ersten Stimmen per Brief abge-
geben werden. (Foto: mö)

Mischung aus Stühlerücken und Kontaktbörse
Besuch beim »Speeddating« – Männer wollen jeden zweiten, Frauen nur jeden dritten Gesprächspartner wiedersehen

Gießen (fd). Es sind die ersten sieben Sekunden, in denen ein
Mensch darüber entscheidet, ob er sein Gegenüber sympathisch fin-
det. Warum also bei der Partnerwahl mehr verschwenden? Während
sich andere Menschen noch immer Nächte in Bars und Klubs um die

Ohren schlagen, um die Frau oder den Mann fürs Leben zu finden,
treffen sich im »Coffee One« mehrmals im Jahr Singles zum »Speed-
dating«. Bei der Mischung aus Stühlerücken und Kontaktbörse funkt
es regelmäßig. Warum also nicht einmal ausprobieren?

Mit ein wenig Verspätung stolpert auch die
letzte Dame in den Raum. Schnell das Kleid
zurecht gezupft und die rustikalen Schuhe,
die eben noch vor dem Regen geschützt ha-
ben, gegen die modischen Halbschuhe mit
Absatz getauscht. Es kann losgehen, man hat
schließlich noch einiges vor heute Abend:
Beim »Speeddating« führt jeder Teilnehmer
ein kurzes Gespräch mit jeder Teilnehmerin.
Nach fünf Minuten ertönt ein Signal der Or-
ganisatoren, beide Gesprächspartner notie-
ren im Geheimen ihre Eindrücke vom Ge-
genüber auf einem Bewertungszettel, und die
Herren rücken einen Platz weiter zur nächs-
ten potenziellen Partnerin. Am Ende werden
die Notizen ausgewertet und die Pärchen zu-
sammengeführt.

Im »Coffee One« erinnert das Bild bisher
eher an die ersten Feten im Partykeller der
Eltern als an die Suche nach dem Partner
fürs Leben: Auf der einen Seite des Raums
haben sich die Jungs versammelt, auf der an-
deren sitzen die Mädchen. Nervös unterhält
man sich über nichts. Die Fenster sind be-
reits beschlagen, das Licht ist längst ge-
dimmt, bei einigen soll ein Sekt die erste An-
spannung lösen. Alle sind gut gekleidet.
Mann trägt Hemd, Frau trägt Schmuck. Der
Medienvertreter fühlt sich in Shirt und
Sneakers etwas deplatziert, aber da muss er
nun durch. Man ist schließlich nicht zum
Spaß hier. Oder etwa doch? Offensichtlich
sind einige der 30 Teilnehmer – von Studen-
ten über Büroangestellte bis hin zu Ärzten –
gleich in kleinen Grüppchen gekommen.
Später wird ein Teilnehmer erklären: »Häu-
fig sucht nur einer von denen wirklich aktiv
einen Partner, die anderen sind eher zur Un-
terstützung dabei und wollen nur nette Leu-
te treffen.« Ironischerweise hätten letztere
die besseren Chancen, weil sie weniger ver-
krampft in die kurzen Gespräche gingen.

Marion Hasenauer, Organisatorin der Ver-
anstaltungsreihe, beendet also die Ge-
schlechtertrennung, nimmt einige Männer an
die Hand und zieht sie in die andere Ecke
des Raums, wo die Frauen lauern. Hätte es
eine solche Hilfe doch bereits bei den Feten
im Jugendalter gegeben. Aber besser spät als
nie. Die erste Gesprächspartnerin des Me-
dienvertreters ist schon zum dritten Mal
beim Speeddating im »Coffee One« in der
Neustadt und kann daher aus dem Nähkäst-
chen plaudern. Schnell ist die erste Verunsi-
cherung verflogen und es entwickelt sich ein

Gespräch, das auch nach dem Abklopfen der
Grunddaten – Beruf, Hobbys, Kinder, verhei-
ratet? – nicht abbricht. »Die Jüngeren fragen
belanglosere Sachen. Für die Älteren sind
Status und mögliche Altlasten wichtig«, sagt
später die Organisatorin. Auch an den umlie-
genden Tischen wird viel gelacht, nur wenige
krampfen sich an ihr Getränk und bearbei-
ten nervös ihren Kugelschreiber. Man sitzt
eben in einem Boot. Auch wenn man nicht im
gleichen Alter ist – die meisten Teilnehmer
sind zwischen Mitte und Ende Dreißig,
manchmal aber auch etwas darüber – erge-
ben sich an den meisten Tischen immer wie-
der spannende Gespräche. Jeder hat eine Ge-
schichte zu erzählen. »Na ja, es gibt schon
Leute, die regelmäßig da sind, und mit denen
ich jedes Mal von neuem das längste Kurz-
Rendevouz meines Lebens durchstehe«, lacht
die erfahrene Gesprächspartnerin. Eine an-
dere sagt: »Für mich sind fünf Minuten zu
kurz. Deswegen bin ich hier Dauergast.« Sie
komme trotzdem, weil man auf einfachem
Weg nette Leute kennenlernen könne. Und
tatsächlich lernt man viel über andere Men-
schen und vielleicht sogar noch mehr über
sich selbst.

Das Prinzip der Speeddatings wurde in-
zwischen sogar wissenschaftlich untersucht.
Das Ergebnis: Während Männer vor dem

Schnell-Rendezvous angaben, nach Partne-
rinnen zu suchen, die in Aussehen, Sozialsta-
tus oder Bildung auf einer Ebene mit ihnen
selbst liegen, wählten sie letztlich einfach die
hübschesten Damen. Sie mochten 50 Prozent
der Gesprächspartnerinnen wiedersehen.
Frauen hingegen wollten nur jeden dritten
Mann noch einmal treffen und hatten sich in
aller Kürze ein recht stimmiges Gesamtbild
ihres Gegenübers gemacht – inklusive seiner
Tauglichkeit als möglicher Vater ihrer Kin-
der. Marion Hasenauer, die einst als Organi-
satorin begann, weil sie selbst an einem
Speeddating teilnehmen, aber nicht bis in
die nächste Großstadt fahren wollte, berich-
tet von durchschnittlich fünf bis sieben Pär-
chen, die sich letztlich zu einem zweiten
Treffen verabreden. Bei rund 30 Teilnehmern
ist das eine Quote, mit der sich wohl keine
Bar und kein Klub brüsten kann. Die Freude
über das Glück der anderen steht der Orga-
nisatorin ins Gesicht geschrieben. »Das
schönste Feedback bekam ich vor Kurzem
von zwei Teilnehmern aus Gießen: Das war
eine Einladung zur Hochzeit.«

Das nächste Speeddating im »Coffee One«
ist für den 15. April geplant. Die Teilnahme
kostet 23 Euro. Nähere Informationen zur
Anmeldung finden sich im Internet unter
www.marions-events.de.

»Speeddating« in Gießen: Auf die ersten sieben Sekunden kommt es an. . . (Foto: fd)

Nach Jahrzehnten

Gail’scher Engel zurück
auf dem Alten Friedhof

Gießen (dkl). Nachdem im Frühjahr 2009
der sanierte Galvano-Engel auf die Grab-
stätte Küchel zurückgekehrt ist, hat nun eine
weitere Engelsskulptur ihren Weg aus der
Restaurierungswerkstatt zurück auf den Al-
ten Friedhof gefunden. Kaum jemand wird
sich noch an sie erinnern können, denn der
zerbrochene Engel von der Familiegrabstätte
Ferdinand Gail lag seit Jahrzehnten in einem
Abstellschuppen im Gail’schen Park in Rod-
heim-Bieber.

Prof. Hans-Joachim Weimann, der seit eini-
gen Jahren die Familien- und Unterneh-
mensgeschichte Gail erforscht, machte die
Friedhofsführerin Dagmar Klein darauf auf-
merksam. Und die erzählte dem Gießener
Denkmalpfleger Joachim Rauch davon. Es
dauerte seine Zeit, bis die Besitzverhältnisse
geklärt und mit Martin Stein (Karlstein) der
geeignete Steinmetz gefunden war, der sich
der steinernen Engelsskulptur behutsam an-
nahm. Die Bruchstücke mussten zusammen
gesetzt, Lücken ergänzt und kleine Teile neu
geformt werden.

Von der Kunstfertigkeit können sich Fried-
hofsbesucher nun selbst überzeugen. In der
vergangenen Woche wurde der Engel in sei-
ner angestammten Nische wieder aufgestellt
und befestigt. Möge er nun auf lange Zeit
und unbehelligt dort seinem himmlischen
Wirken nachgehen.


